
Lieber ilarkusl

Das war ja nun reclit traurig^dass ich mich ait der Lektüre der Zeitungs-
berichte Iber das bercisene UniversitatsJubiläum begnügen muaste - die
hoffentlich in absehbarer Seit durch ausführliche Darstellungen aus dei-
ner und Onkel üduards -ieder noch angenehm ergänzt werden wird,die aber
doch das persönlich 3abeiseit2*,das;£ ich mir u u der Kontinuität tait meiner
Vergangeâieit ebensowohl f#ie um deiner Gegenwart willen wirklich gern ge-
gönnt hä&üetnicht ersatzes kaan.Aber es ist nus so,dass ich hier unter
einer kuriosen Art von Internierusg stehe,laut welcher ich Bonn nur mit
-c-rlaubn-iä des Kurators verlassen darf. Ich hatte nun vergangene "foche so-
vohl für Bern wie für Barnien um diese Erlaubnis nachgesucht und air war
beides verweigert % orden • Hin si entlieh Samens ausate ich dieses Verbot
übertreten,während ich es hinsichtlich Berns gewissenhafter Teise nicht
ebenso halten konnte* Du v; ir s t spätestens aus den heutigen Basler Kachrich-
ten gesehen haben,dass die Barmer Sache dringend wichtig 9?ar und es wäre
wohl tatsächlich ohne meine persönliche Anwesenheit und Mitwirkung ¿ini-
gès anders gelaufen als es nur} gelaufen ist« Ich hoffe sehr»dass der ge-
brochene daarom. nun einige ¿andsäcke beko^aaen hat, die einig erfassen aalten
werden,sodâss sich die Jähe die ich mir iu -Frankfurt und in Parses bei
Tag- und ¿achtzeit ita vielen BauersitZungen geben musa te,nicht für die
Katze gewesen ist.--as grosse .Problem bestand dar in »di e Lutheraner zu ei-
neoi geaansaiaen Bekennen oiit uns Reformierten feeranzukriegen, ohne dass et-
#as Nichtssagendes herauskam« Das darf t e nun geschafft sein« Abe ¡? es war &±n
ein mühsaiaer und oft gefährlicher *Veg bis zu diesem. Ziel.Ton dein Prof.
Eiert in Erlangen wurde ein Brief Yorgelesen^in welchem es hiesstKetzerei
Dummheit und Bosheit seien nicht so schlimm und bedrohlich wie M der iíiin^
bruch der caiFinis t Ischen Theologie in Deutschland ".Das s dies direkt gegen
deinen teuren Vater ging.,brauche ich dir nicht zu sagen*lTun,es gab doch
auch andere verständigere Lutheraner wie ¥or Allem den ausgezeichneten
Asmusben und so fcaai am .̂ nde Alles gut und man sang nun wirklich geme in-
sani: ''Lob ¿hr und Preis sei Gott. ».! "»nachdem die Erklärung ohne bemer-
kenswerte Abänderungen aa s«eiten ^age einsti^ai^ angeno-nen worden war*
Hoffen wir nun nur, das«, dem guten Selce n R eu nun auch ein ebenso gutes Eest
stehen aller,auf die es ankosasit - vor Alleai auch der süddeutsches Bischö-
fe folgen wird.Beño wir sirid sicher noch lange nicht aber alle Berge*
Teñí: das -̂ as die 3asl*Kachr* beute aus Berlin melden, s t tost t so haben wir
ja DUC gleich ein grosses beleidigtes Zetergeschrei ?on der ändern Seite
zu erwarten-^-Und ^er -weiSü.was noch Alles! Tie heisst es doch im schweize-
rischer] Hationalcantus.den du Ja nan auch gelegentlich taitsingen wirst?
4'öteiiß ',vir den ¿eisen gleich,nie Tor 5-efahren gleich*,.'!51 Ach jatwas
spielt sich doch Alles ab auf dieser aäüneü arde uïîter jener Geduld und
unter jenem "Vohlgefallen des Schöpfers,0.13 die ich in Versailles vor dem
Denkmal Ludwigs XIY so lebhaft denken siu&ste«
Aber BUE zu deiceu ;'j3̂ elegenheiten..Tas déiïieîi grosses Seufzer betrifft
so habe ich ihn teilnahmsvoll in sieb, aufgeBOEsaeo und habe in allen Punk- .
ten Verständnis für deine Anliegen.Zur seelischen Seite wäre ja anzumer-
ken, dass der Mensch im Leben tmch sehr oft und oft dann noch viel gründ-
licher is solche "ß-efangenschaften" gerät olme das s er dann jedesmal so-
fort um Befreiung rufen Tcann und darf »Ss wäre nach dieser Seite jedenfalls
noch zu überlegen,ob die Grenze des Tragbaren schon wirklich Überschrit-
ten ist.Immerhinsich begreife,ich begreife nur zu gut! Sehr gewichtig
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und eigentlich fast eindeutig sprechend sisad darin naturlich die TOD dir
dargelegten technischen Gesichtspunkte. Geht es ira Sooner so schlecht »wie
soll es dann im Tinter werden? 2fun»f ür dieses Semester lassen wir es wohl
bei der jetzigen Regelung »aber in den ?erien wollen wir dann aber eine
gründliche Neuordnung aller Dinge ausführlich reden.
Lieber Markus, es scheint mir aus allen deinen Briefen - auch aus dem letz-
ten, den die Post mir soeben gebracht hat, hervorzugehen, das s dein ganzes
femüt zur Seit von einer zwar männlich er t sagen ec, ab e r doch unleugbar vor-
handenen Depression überschattet is t, die ich mir aus dem Zusammenwirken
der verscheedenen nicht ganz glücklichen Lebensums t and e »in denen du augen-
blicklich lebst, nicht unerklärlich ist» Ich a och t e dir gerne helfen können
und werde auch gewiss /Hies tun, um dir die v/ie es scheint òeilweise feh-
lende Luft zu ve r schaffen «Zu dieses Z?jeck werde ich TO r Alles an den guten
Onkel Rudi schreiben, das» s er dich ait einem nicht zu knappen Barbetrag
versieht zur Bestreitung iiller jener Kebenbedürfnisse von "den en du
schreibst UEG hinter denen ich ;sohl nicht mit Unrecht noch allerhand un-
geschriebene vermute* V'era alt e dieses ?fun<ff,werir¿ es erst in deinen Händen
sein wirst als ein kluger Haushalt er Î - Ob auch zur Anschaffung eines
Jlauses? Ja, da habe ich eine grundsätzliche Präge zu stellen*"ir können
gerade deine Aeusserungen und Berichte über die Zofingia nicht eben sehr
vergnügt vor* Unci sie erim-ern mieli irgendwie unheillich genau an die Vor-
behalte, mit denen ich einst selber in dieselbe Berner üofingia eingetret-
en bin. ±5 io '¿e tu es doch Ja nur, \7enn du dir ir..cli Abzug aller unfreiwillig-
freiwilligeri Illusioneüjdie da in Betracht kommen können, wirklich etwas
Ari r eul i ehe s davon versprichst! Zs giebt nichts unerfreulicheres als das
ae.br oder weniger gezwungene ."¿ittun bei Dingen, die eigentlich eine Freude
sein sollten und deinem uan doch is. tiefsten Grunde kei~e Freude abgewinnen
kann ».besonders werm sie dann auch ̂ egen ihrer Kostspieligkeit noch so vie-
le morgen nacheru3tell_air z. 3. sehr klar vor Augen,?/ i e schön es beis
konnte, dieselbe viele Seit und dasselbe viele C-eld,aie gegebenenfalls der
Zofingia '¿TU opfern s lud» zu behaglichem Studium und zur Pflage deiner Bib-
liothek zu verwenden! '"'erde nur aktiv^enn es dir klar ..ist »das s die Zofin-
gia dieses üpfer wert ist- Sonst entflieh in der letzten Stunde! Und wenn
du weisst,dass du zum vornherein eine erbebliche Opposition gegeo dich
has t, dann überleg di?ö vollends dreimal, ob du nicht besser tust, zu flie-
hen! Liebes Knäblein,du sollst nach wie vor volle Freiheit haben, dich in
dieser ^ache zu entscheiden. Aber ich /nues te dir dies £¿§;eu9weil niich ir-
geode twas in deinea Schreiben über die Sofingia nicht reb^t Überzeugt und
iibersaeugend anmute t. -Ss ist abenagerade wenn -naß eine, solche Bindung ein-
geht - 3.3 rk e dir dies auch für den spätern Pali einer Verlobung! ! - nicht
g e ra t e*o , e t w a 0 wider s e in G ew i s £ er; zu t un . rCau f e al so , um .;.d íes Th ema zúa Ab-
schluöb zu bringen, den Plaus rmr,?/eriü das daimonion wirklich nichts dage-
gen sondern ¿rnstliches dafür zu sagen hat»das.s-d!u dici , überhaupt in die-
se flaust r agende Gesellschaft begisbst! (^uidquid agas,^rudenter agas et
réspice fin eia! : ''/••••x.
Kuœaehr zum Problem der Serien. Denk, da bin ich nun vorläufig i?eder von
der ìiot7ireT3dig!c3it noch VOTG der ;,iÖglichkeit,dass du als."\l%uslehrer nach
Frankreich gehst? so richtig überseogt.Ss ist ja. nun do ĉ . laicht gesagt,
daöiä du gerade alle Serien in ferne Lancier gehst utìà dieisïaàl schon darum
eicht, weil ¿ja in der zweiten Hälfte September auch noch' die mit Onkel Pe-
ter zu ...lachende Ronireise fällig ist. "are es na.ßht e in fâcher "UGO. nützli-
cher f wenn du z»3 arbeitender ""eise zunächst X0i?ía bei Schild d<|er in ei-
nem, anders Pfarrhaus deiiae Residenz aufschlagen w.:Irdest,w-ê n ö̂ r Seme-
ster zu -ĵ nde ist, um dich dans im August r-;atiz oder teilweise
schliessen,deeBt] Fer i en übe riegungen iTahrscaeinlich auf ein'èu
sei es in Adelboders sei es in ¿ngelberg hinauslaufen, werdest? Irgend
mal würdest du dich dam: auch auf dem lergli einfinden oder ich/mich ': .irg-
endwo bei dir tma endlich und zuletzt würden -Vi r die Homrelis^e antreten»
V*eisst du, di e Perlen muss manuals Student ganzi .besonders, ¿ls;, den erwünsch-
ten Haum privaten Studiums fruchtbar machen, su dem man, wie da richtig er-'
wähcs t, während des Semesters weniger kO:a?it,als es sich g efe orte »Und im.

blick darauf würde ich es für ratsaia halten, wenn du jetzt, keine



sondern auf irgend einer in sich sinnvollen Linie ein kleineres unter-
nehmen auf dein Programa nehsen ftiiraest»:Ss muss durchaus nicht immer
etwas laufen,
loch wäre auf den Gedanken einzugehenden du in deinem heutigen Briefe
zur Debatte stellst und der auch naich schon beschäftigt hat: ob du rebus
sic stantibus nicht besser tätest»eine andere Universität zu
dem ¿'rope würde das freilicö,,wenn du dann nicht noch einmal nach Bern
zurückkehren waisfest^den U ebergang TOD Bern au der, Sonkordatskantonen be-
deuten.Das wäre an sich kein Unglück «Ab e r darum wird es sich dann handeln*
Gegebenenfalls würde ich dann nicht fir Z Irich sondern far Basel sein,wo
du die ganse heilsame Anwesenheit von Onkel ¿duard fruchtbar machen könn-
test,Und möglicherweise sdrde sich von hier aus eine freundliche Lösung
auch des Sofiagerproblems einsteilen,Auch darüber können und werden tfir
dann sowohl an ufer des Zàrichsees als auch an dem des Tiber "'eiteres re-
den. Las 0 es dir derweil durch den ICopf gehen*
Hoch siechte ich dir etliche 'T ink e hinsichtlich deiner Briefe gebenv^enn
du etwas Seelisches oder technisches von mir, erwartest,so ist es besser,
wenn du das in- einem Brief as aâch oder an T.lolle tust9.-eil ich in die
Briefe die Mama schreibt und eapfsängt,keine direkte einsieht habe»sondern
nur in das»,ms hier oben in der Vatikanstadt aus-und eingeht ."Ferner: ich
las deiner! letzten Brief an Stoff eli uva habe mich an seiner erquickenden
Offenheit gsfreut( auch, äs deiner Verheiz sung »die ganse lîathe-'atik als
einen Trügschiuse ad absurdiua fuhren zu können-!) möchte dir aber dennoch
raten,dich in der Beurteilung der in Deutschland in ICraft stehenden Staats
form und alles dessen,was d&iait 2Uöa:iaenhängtseiner grösseren Zurückhal-
tung bes» auch in der Auswahl der Aus drück e au befleiöSi;::.en.Du weisst doch
dasö wir mit der liberali&tischen Idee des Briefgeheimnisses hierzulande
gebrochen haben und kannst dir denken,das-s -iati oes« far die in meinem Hau-
se eingehende Post nicht gana uninteressiert ist.lüs '.sind nicht Vermutungen
auf Gruße, derer ich dir dies schreibe»sondern sehr reale Tatsachen»von de-
nen ich dir einmal gemächlich erzählen kann. Drittens unterlasse es .doch
gänzlich»desuen»was du aus den Händen des gutes Gnkels Karl Sartorius in
J&apfang nehmen darfstj^r^ähnung zu tun und _ ebenso dessen,.was Onkel 3udi
dir schicken wird.Auf #&s fir törichte Vermutungen'.könnten sonst unberu-
fene Leser auch in dieser Hinsicht kommet!!
Ja»jlnäblein»das ^»eben ist eben heute ein schwieriges' Leb en »bei desa es im-
iner wieder etwas zu bedenken gilt.,-^eon aan kaum mit. dem einen fertig ist.
tarati auost du nun eben als Kind dieses seltsamer* ¿ahëhunàerts auch teil-
oehmen.La^s dich nicht unterkriegen und nicht einmal smdrig machen»wenn
dich Alles 00 eir¡ v en ig unerbaulich anschaut, an •gewis-B;en Tagen vielleicht
sogar in konzentrierter "Teise.Bas hängt dann oft mit siderischen Vorgän-
gen zusata.ien, iber die Lilli Sinon dir allerhand erzähl en-konnte. Inabeson-
dere der Planet Saturn scheint da oft in ekelhafter ̂ eise wirksam zu sein.
Ferner lebt der -len.sch,v?ie neuerdings nachgewiesen, ist,jeden Monat in ei-
ner auf- und absteigenden Kurve der Lebenskraft,die dann nat^rgemäss auch
alle vier Toohen - da redet datir; der laond mit und noch e in ige,.and er e Pak-
toreoyeinen gewissen Tiefstand erreicht.Auf diesem ¥eg»an dem ,als solchem
nicht viel oder nichtb au ändern ist,muss es sich se ig en, i.1? i e ê  mit dê ..
Heiligung des Menschen steht,Ich habe ^iber diesen ^egenstand schon mehr "v-">.
als eine Lehrrede an T »Loi lo gehalten.Aber ich auss gestefnen^aass der Ter-
druss am «anzen gelegentlich doch auch mch selbst -Ibern̂ amt und erst reeät
erinnere ich mich sehr wohl,dass man in deinem Alter oft,i rait^ehronischer
Melancholie zu tun hat»



Herrn Legipp gebe ich Anweisung »das s er dir die Kittelbibel zu s chick t; aber
schreib /mir doch vorher noch einmal ganz genau,3?as du willst:Das Ganze oder
das ö-anse in feilen oder nur einzelne Teile? Schreibe es mir mögliehst
buchhan.dleri.sch exakt,d£2iit ich die entsprechende Bestellung .ufgeben kann.

?'Tas wird Karl Bartii antworten?15 ^ine in der "fat interessante 7rage eines
nicht geistlosen Yerfas¿ers«Die Frage lautet für mich: "Tatm i?ird S»3* Seit
und Lust finden zu antworten?" rían bedrängt rsich damit ein wenig Ton allen
3eiteB*At)er, ob es noch während des Semesters gelingt? Ich habe täglich ratei-
ne Bognicitik aus dem Boden zu stampfen una daneben lauft so viel»so Tiel an
Besuchen un-d Brief en, da-s ich wirklich nicht weiss,wie ich dazu können soll,
diesem freunde ¿mil klar zu Machen, das s es -ait lìatur und Gnade eine andere
-¿ewan|.tnis hat als er -neint« In den Ferien werde ich zunächst am 7.August
in La \Chat a ignari e ara 3en farsee und dann una vor Allem am 11* Sept« in Tau-
marcus\vor den sämtlichen welschen Pfarrern zu reden haben*Irgendwo dazwi-
schen sa^ss-;ale Antv/ort ac 3runner niir vom Hi-inel zugefallen Ico î ien.
Ich stelle sir achter vor,dass du während des Semesters noch einmal einen
so langen;̂ Brief von nir beko--anist»Jetzt geht es ja hier erst eigentlich los,
denn bi&-¿£e--t2t bestand das so spät begonnene Semester eigentlich aus lauter
Unterbrechungen*An I.Juli habe ich zu predigen»
Leb wohl flr diesmal,du guter liarsus, empfange der] Gmss und gedenke ferner-
hin liebevoll deines

Vaters

Groösiaazaa ',7irst du .leine Huldigungen su ?u^e-ö legen und sie durch Vor-
lesung aer. aazu geeigneten -eile aieses Briefes an den I'irjgen teilnehmen


